
disches, das heißt eın innerweltliches Verständnis VOINl MessI1anıtat zugrunde.
Entsprechen der Welt des spätmittelalterlichen andwerks, der er ent-
tammte, formulierte Bader se1ine TE 1n Form einer endzeitlichen Kleider-
ordnung, die die messianische Befreiung des gemeinen Mannes VOIL der Herr-
schaft der weltlichen Obrigkeiten illustrierte.
Insbesondere die nachweisbaren Verbindungen Zu zeitgenÖssischen jüdi-
schen Messianismus (und jüdischen Gemeinden) un die nalogien ZU

gelehrten christlichen Chiliasmus 1530 zeigen, da{ß das Konzept einer
messianischen Reformation keineswegs DUr das pathologische Zerfallspro-
dukt des gescheiterten Hutschen Täufertums Anhand VOIN Baders BIlO-
raphie aflst sich vielmehr anschaulich machen, dafß WI1Ie 1n der obrigkeitli-
chen Reformation auch 1im frühen Täufertum zunächst och ganz hetero-
gCHLC religiöse Vorstellungen miteinander verbunden werden konnten,
eine Antwort auf die religiöse Pluralisierung entwickeln, die die Reforma-
tiıon für den gemeinen Mannn zunächst einmal bedeutete: Hıer W1e€e ort etwa
hatte die chrısuıiche Kabbalah die Funktion, die Richtigkeit der eigenen reli-
g10sen Tradition ‚wissenschaftlich« fundiert belegen.
Das eispie Bader zeigt damit schliefßlich auch, da{ß die immer wieder dis-
kutierte Alternative zwischen theologischer oder sozialgeschichtlicher Her-
angehensweise gerade den komplexen Bedingungen des frühen Täufertums
nicht erecht werden kann ine mikrohistorisch dichte Beschreibung erlaubt,
die vielfältige und och offene religiöse un! geistige Welt des gemelinen Man-
11C5 1im ersten Jahrzehnt der Reformation In den Blick nehmen, In der sich
auch das Konzept einer messianischen Reformation entwickeln konnte.

Anselm CNuDer:

omı Nickels entfernte Cousine in Espelkamp
Nom1 Nickel ist die 16jährige Protagonistin 1n Miriam Toews Roman Ein
komplizierter Akt der 1€! (S. MGBI 2006, 153=172),; einem Roman, der In
der Form der Ich-Erzählung das fwachsen ın einer strenggläubig-konser-
vatıven Mennonitengemeinde 1MmM Kanada der /0er Fe aus der Perspektive
der heranwachsenden Nomi rzählt. Elsa EpPp ist die Hauptfigur VO  j Lena
Klassen, die In ihrem Roman Himmel Welt VOIl den Konflikten 1n einer

mennonitischen Brüdergemeinde iın der (wohinter sich,
schwer erkennen, Espelkamp verbirgt) 1mM Nordrhein-Westfalen der Ge-
genwart berichtet.
Zu Beginn des Romans ist Elsa 16 re alt un: un se1ıt einıgen Oonaten gC
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tauftes Mitglied einer Brüdergemeinde rufßlanddeutscher Spätaussiedler. Ihre
Eltern kamen aus der SowjJetunion, sS1e selbst ist schon ın Deutschlan: gebo-
TeN un aufgewachsen. Die Welt der pla  EeULSC. sprechenden rulslan:  eut-
schen Rückwanderer ist das Milieu, 1n dem s1e aufwächst un sich zunächst
auch zuhause fühlt, ist ihre »Zzweılte Haut«. Und w1e Nomi Nickel, die aus

ihrer Gemeinde ausgeschlossen wird, wird auch der studierenden Elsa; die
sich erkennbar nicht mehr die Regeln der Gemeinde hält, aufgrun ihrer
Freundschaft mıiıt einem »Miesigen« der VOT die T1ur gesetzt.
ber diese aufßseren Ereignisse sind nicht das, CS der Autorin geht, die
Handlung dient der Darstellung eines inneren Prozesses. Die Geschichte Von

SAaS Emanzipation ist C3,; die die Autorin darstellen möchte. S1e führt
dem unsch der 19jährigen, Geschichte un: Philosophie studieren un:
nicht heiraten wollen beides sehr ungewöhnlich 1ın ihrem rüderge-
meindlichen Umtfeld, iın dem Frauen besten Krankenschwestern werden
un! ann bald heiraten. Aber das eispie der Freundin Katharina, die erst
heiraten un: annn INnmMeN mıt ihrem Mannn VOT versammelter Gemeinde
ihre un gestehen mufß, ist eher abschreckend Spätestens als die fromme
(I)ma dem geliebten Opa ach dem Fernseher (er wandert als Auswirkung
wiederholter Warnungen der rediger auf den Sperrmüll) auch och die 4a
geszeitung vergällt (das Abonnement wird gekündigt, weil alles, Was INan

w1ssen mulSß, ın der steht), wird Elsa klar »Ich mu hier raus!« Es ist
allerdings nicht 5 da{fß Elsael gänzlic. mıt dem Glauben bricht un: ih
als WAas sieht, das hinter sich lassen gilt, 1m Gegenteil: » DIie Wahl War

nicht Gemeinde oder Welt, Glaube oder Nicht-  aube, Jesus oder Teufel IDIie
Wahl, VOT der S$1e stand, War eın Glaube 1n Freiheit oder eın Glaube ıIn Fes-
seln« (S 126)
Am Ende landet Elsa, nachdem s1€e mıt dem Studienfreund Markus Schlu{fß
emacht hat, In der Ehe mıt dem Rufßfßlandmennoniten (0)] aus einer ande-
FeCH mennonitischen Gemeinde. [)as klingt ach frommer Ergebung, aber das
Gegenteil ist der Fall Elsa un (0)] heiraten erstaunlich chnell,; aber nicht
weil s1e mussen, sondern weil s1e wollen Die Ehe ist den beiden Selbstzweck
un Ausdruck ihres selbstbestimmten eges An Kinder denken sS1€e Z

Erstaunen der anderen vorerst nicht Zunächst wird Elsa ihr tudium be-
enden, s1e ist nicht bereit, ihre Berufswünsche konventionellen Vorstellungen

opfern. Und da (0)] der i1schler, eın sehr aufgeschlossener Junger Mannn
ist, der auch ohne tudium se1ine eigenen edanken ın Glaubensfragen un
ZUT herkömmlichen Rollenverteilung VOINl Mannn und Frau entwickelt hat un!
sas Weg unterstutzt, wird vermutlich kommen, da{ß auf die Kinder
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aufpassen wird. Das könnte INan den Weg nikodemitisch gelebter Eigenstän-
digkeit dem Mantel formaler Anpassung eNNnen
Himmel Welt ist einfach, geradlinig und leicht nachvollziehbar erzählte
Gedanken-Prosa ohne außergewöhnlichen literarischen nspruch, darin das
Gegenteil VON Toews FEın kombplizierter Akt der Liebe Und auch die themati-
sche ähe beider Bücher erwelst sich bei SCNAUCKFCEM Hinsehen oft als VOI-

dergründig. Dennoch ist CS reizvoll,el Bücher miteinander vergleichen,
gerade der Fragestellung, Was das Leben 1n SOIC konservativen INEeN-
nonitischen Gemeinden kennzeichnet un das Aufwachsen darin schwer
macht Und dann lassen sich Gemeinsamkeiten zwischen Nomıis un! Elsas
Gemeinden feststellen: In beiden spielt INall sich kollektiv VOI, ragen
VON der Ideologie, Was se1ın und darzustellen, Was INan 1ın Wirklichkeit
nicht ist Hıer WI1IeE ort gibt CS nicht die enNnNeıt, einander SaBCH, Wäas

INan en. sondern INan sagtl, Wäas INa mussen meıint, weil die
deren 6S Darum wird Elsa ihrer Überraschung erst in dem MoO-
ment für die ungere Schwester Anna ZUT Vertrauensperson, mıiıt der Anna
sich offen sprechen Traut, als Elsa aufßerlich mıt Haartracht un eidung
euUulıic macht, da{ß s1e die Vorstellungen der Gemeinde hinter sich gelassen
hat Anna nämlich en auch längst anders un rag sich mıt dem edan-
en,; In eine offenere Gemeinde wechseln.
Lena Klassen verarbeitet 1ın ihrem Buch erkennbar auch eigenes Erleben, und
Wenn die Autorin sich explizit sowohl 1m Vorwort WwI1e 1m Nachwort dem
Verhältnis VON iktion und Realität aufßern mussen meınt, wird dieser Ein-
TIIC eher bestärkt als relativiert. Da{fß nicht es e1Ns 1NSs ihre persönli-
che Erfahrung ist, glaubt INan ihr SCIN. ber das Engagement, mit dem S1e
schreibt, ä1ßt unabweisbar erkennen, da{ßs ihr die Überlegungen un mpfin-
dungen sas nicht fremd sind. Tatsächlich War Lena Klassen ach ihrer aufTtfe
für eın Jahr itglie einer Mennoniten-Brüdergemeinde, und WI1IeEe S1e frei-
mut1ig schreibt, hat S1e mehrere re gebraucht, sich davon innerlich
lösen un freizumachen. Das merkt INan dem Buch auch Das Pathos VOoO

Auflehnung und Freiheit, mıt dem sS1e schreibt, wird allenthalben fafsbar. Elsa
War der Name der gefangenen, gezähmten LOwıin in dem Film » Frel gebo-
I1  „ der die Autorin früh beeindruckte, wurde für s1e einem Synonym
für Freiheit. Bevor die Klassen den Roman verfaßte, hat sS1e mıt zahlreichen
Jugendlichen Aaus olchen (Gemeinden gesprochen. Da{fßs möglichst viele Junge
Menschen aus diesem Milieu den Mut einem eigenverantwortlichen en
ın Freiheit en,; ist der unsch der Autorin un ohl auch das Ziel dieses
Buches. Fuür diesen WeC ist ihr Buch gut geschrieben.
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Himmel Welt vermittelt zudem Aufßfßenstehenden einen Einblick in das
en un die tmosphäre einer heutigen Brüdergemeinde. Manches In dem
Buch ist authentisch, beispielsweise die Wiedergabe einer Taufpredigt (Ka
pite. 8) un die Kommentare eINes alten rußlandmennonitischen Predigers,
der sich sehr kritisch aufßert,; Was ena Klassen Jakobs Gro({fsvater In den
Mund legt (Kapitel 14) Um den Lesern eine Einführung In die Welt der Bru-
dergemeinden geben, hat ena Klassen im nhang die auDbDens- und Le-
benswelt dieser Gemeinden vorgestellt un: ihre Geschichte erzählt, kritisch
un nicht frei VO  j persönlicher ertung, aber andererseits auch nicht ohne
Sympathie und Verständnis. Diese Darstellung geht VON dem überlieferten
Selbstbild der Rufslanddeutschen un! ihrer erzählten Geschichte aus un ist
keine wissenschaftliche Darstellung. Irotzdem ist S$1e hilfreich, un: für »hie-
S1SC« Mennoniten dürfte durchaus überraschend se1n, €1 erfahren, da{fß

ann un Meidung nicht DUr 1im fernen Kanada der Mirıam Toews gab,
sondern auch iın manchen Umsiedlergemeinden der bundesdeutschen Ge-
genwart och immer gibt. ena Klassen, Himmel Hölle Welt. Die Geschichte
Von Elsas Emanzipation. Roman. Mıiıt Bildern Von Erika-Valerie Avikainen,
Lage-Hörste: BM Verlag Robert Burau 2001, 222 S‚ brosch

Christoph 1€!

eue Untersuchung Zur Theologie ernnar:ı Rothmanns eine Selbstanzeige
Als die städtische Reformation VO  - unster 1im ebruar 1533 die omMzıelle
Duldung Uurc Fürstbischo Franz VO  © Waldeck erlangte, wurde die CVaANSHEC-
lische Lehre des Müuüunsteraner Reformators TBar Rothmann ZU Ma({ßs-
stab für die Erneuerung un: nicht, WI1e€e 1n Deutschland üblich, das
Augsburger Bekenntnis VONN 1530 Diese Besonderheit bereitete den Weg
einer radikalisierenden Weiterentwicklung der Reformation 1ın unster über
das tadium einer sakramentarischen Ausrichtung hinaus einer täuferi-
schen Reformation, die schlielslic. 1im Juni 1535 1ın der militärisch CIZWUN-

Wiedereinführung des alten aubens endete. SO kommt einer Unter-
suchung der theologischen En  icklung Bernhard Rothmanns iıne Schlüs-
selrolle für das Verständnis der gewaltsam unterdrückten Reformation in
üunster
Rothmanns chrıfrten sind die einzigen nennenswerten Quellen aus reforma-
tionsfreundlicher Sicht Um den geschichtlichen Rahmen verstehen, In
dem Rothmann schrieb, ist INan allerdings auf Quellen seliner Gegner aNSC-
wlesen, die 1ın ihrer Verläßlichkeit jedoch sehr unterschiedlich einzuschätzen
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